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Kommunalwahlen 2009 – ein historischer Er-
folg für die FDP 
  

 
 
Die FDP hat im Kreis Paderborn bei den Kommu-
nalwahlen einen historischen Erfolg verbuchen kön-
nen. Mit einem Zuwachs von 4,25% erreichten wir 
fast 11% und werden künftig sechs Mandatsträger 
stellen. Das Ziel, die CDU unter die 50%-Marke zu 
drücken, wurde dabei nur sehr knapp verfehlt. 
 
In der Stadt Paderborn erlebte die CDU hingegen mit 
nicht einmal 43% (- 9,61) der Stimmen ein Desaster 
und ist nun auf die mit über 12% (+ 5,6%) sensatio-
nell erfolgreiche FDP angewiesen.  
In Bad Wünnenberg legte die FDP um fast 8% zu 
und erreichte knapp 14%. Ein traumhaftes Ergebnis 
wurde ebenfalls in Delbrück erreicht, wo Zuwächse 
um mehr als 10% der FDP fast 18% der Stimmantei-
le bescherten. In Lichtenau und Salzkotten konnten 
die Wählerstimmen verdoppelt werden, so dass die 
FDP dort fast 11% bzw. fast 12% erreichte. 
 
Ein ähnliches Bild wie in Paderborn ergibt sich in 
Borchen. Nach Verlusten von fast 12% fiel die CDU 
unter die 50%-Marke und ist nun auf die FDP, die 
den Wiedereinzug in den Gemeinderat schaffte, an-
gewiesen, falls sie eine Mehrheit erreichen möchte. 
(M. Welsing) 

 
Und einer der drei Hasen ist wirklich gelb! 
 

12,2 %, 8 Sitze, absolute CDU-Mehrheit gebrochen, 
fast 25% in Wewer. Die Ergebnisse der Kommunal-
wahlen in Paderborn können jeden, der unserer Par-
tei nahe steht, freuen. Nach der Wahl beginnt die 
Arbeit, das Ergebnis in konkrete Resultate umzuset-
zen. Wir wurden vom Wähler so stark gemacht, weil 
er wollte, dass sich etwas in unserer Stadt bewegt.  
 
Der Wähler erwartet von uns jetzt, dass wir unsere 
Forderungen, die wir vor der Wahl aufgestellt haben, 
in möglichst großem Umfang in die Realität umset-
zen. Das wird bestimmt nicht so einfach, aber die 
FDP wird mit aller Kraft und auch mit aller Konse-
quenz versuchen, mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln im Rat Paderborn zu verändern.  
Wir biedern uns keiner anderen Partei an, wir stehen 
aber natürlich Gesprächen offen gegenüber. Dabei 
kann es nicht um Postengeschacher und Absiche-
rung von Pfründen gehen, sondern um das höchst-
mögliche Maß an durchsetzbaren liberalen Inhalten.  
 
Es kommen spannende und vielleicht auch schwieri-
ge Wochen auf uns zu, aber ich freue mich für die 
FDP, dass es uns erstmals gelungen ist, in eine sol-
che Position überhaupt zu gelangen. Das es soweit 
kommen konnte, liegt an vielen, vielen Mitstreitern. 
Noch nie waren wir als Partei im Wahlkampf so aktiv, 
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noch nie haben sich so viele Parteifreunde engagiert 
in die Arbeit eingebracht und noch nie haben so viele 
über den Kurs der Partei gleichberechtigt mitbestim-
men können. Das ist das vielleicht noch wichtigere 
Ergebnis des 30. August 2009. Es zahlt sich aus, 
vielen Parteimitgliedern Verantwortung zu übertra-
gen, viele Diskussionen über Inhalte und Präsentati-
onen zu führen und  alle zu treffenden Entscheidun-
gen mit möglichst vielen zu beraten. Der vor andert-
halb Jahren eingeschlagene Kurs der Parteierneue-
rung  hat uns zu diesem Erfolg geführt. Gehen wir 
gemeinsam weiter diesen Weg. 
(K. Grabenstroer) 
 
 
Westerwelle war da!  
�

 
v.l. Karsten Grabenstroer, Dr. Michael Hadaschik, Dr. Guido 
Westerwelle und Wolfgang Klare 
 
Der FDP-Bundesvorsitzende Dr. Guido Westerwelle 
besuchte am 25.08.2009 den Schützenhof in Pader-
born zum Auftakt des FDP-Bundestagswahlkampfs. 
  
Fast 1000 begeisterte Besucherinnen und Besucher 
füllten den überfüllten Saal und hörten zunächst die 
Reden von Gudrun Kopp, Vertreterin von OWL im 
Bundestag, und unserem FDP-Landesvorsitzenden 
und Innovationsminister in NRW Prof. Dr. Andreas 
Pinkwart, welche zu aktuellen Themen in Bund und 
Land Stellung nahmen. 
  
Anschließend betrat Guido Westerwelle die Bühne 
und verstand es, in seiner einstündigen Rede den 
Funken sofort auf das Publikum überspringen zu las-
sen. Gewürzt mit einer guten Prise Humor nahm er 
die Anwesenden mit auf eine Reise durch 4 Jahre 
große Koalition und breitete eine lange Mängelliste 
schwarz--roter Politik aus. Ob Abwrackprämie, Ge-
sundheitspolitik oder ungerechte Steuerpolitik zu 
Lasten des Rückgrats unserer Gesellschaft, dem Mit-
telstand - Westerwelle wusste zu überzeugen und 

musste seinen Vortrag immer wieder wegen des 
aufbrausenden Applauses unterbrechen. Abschlie-
ßend appellierte er an die Anwesenden, ihr Wahl-
recht in Anspruch zu nehmen und die FDP bei den 
Kommunal- und Bundestagswahlen zu stärken - 
denn nur eine starke FDP ist der Garant für Politik 
aus der Mitte! Weitere Bilder und Impressionen fin-
den Sie unter www.fdp-pb.de  
(M. Welsing) 
 
 
Fünf Jahre Ampelborn – und keine Hoff-
nung? 
 

 „Wer mal wieder vor einer der 
unzähligen Ampeln in Pader-
born steht und sich über die 
langen Wartezeiten wundert, 
wird sich vielleicht fragen, was 
eigentlich aus den Ambitionen 
der FDP zu diesem Thema  
geworden ist. Vor fünf Jahren 
sind wir angetreten, um den 
Paderborner Verkehr für alle 
Beteiligten flüssiger und 
stressfreier zu gestalten. Und 
wir mussten uns leider beleh-

ren lassen, wie „Demokratie“ in Paderborn funktio-
niert.  
 
Unsere zahlreichen Anträge zur Abschaffung von 
Ampeln, zur Änderung von Ampelschaltungen und 
zur Einrichtung von alternativen Verkehrssteuerun-
gen sind ausnahmslos von der Mehrheitsfraktion ab-
gebügelt worden. Die Fraktion war mehr als einmal 
enttäuscht über den Starrsinn der CDU.“ erläutert 
Monika Walter, Fraktionsvorsitzende der FDP die 
leider erfolglosen Tätigkeiten ihrer Fraktion in dieser 
Sache. 
 
„Und trotzdem – wir geben die Hoffnung nicht auf – 
wir wissen, dass wir im Sinne der Paderborner Ver-
kehrsteilnehmer kämpfen und das werden wir auch 
in der nächsten Legislaturperiode unermüdlich tun.“ 
versichert Karsten Grabenstroer, Spitzenkandidat 
der Liberalen. „Auch die vor vielen Jahren verspro-
chene Modernisierung und Optimierung der Vor-
rangschaltung für Busse ist die Stadt bisher schuldig 
geblieben. Hier ist über Jahre hinweg gar nichts pas-
siert. Es scheint keinerlei Interesse daran zu geben, 
am Paderborner Verkehr wirklich entscheidendes zu 
verbessern.“, so Grabenstroer weiter. 
 
Die Entrümpelung der Paderborner Straßen von den 
vielen Ampeln bleibt ein ständiges Thema für die 
FDP. Die Optimierung des Verkehrsflusses durch 
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den stärkeren Ausbau von Kreisverkehren anstatt 
Ampelanlagen bleibt ein wesentliches Ziel. Viele 
Straßen müssten in den nächsten Jahren saniert 
werden – da könnten nach Ansicht der FDP Alterna-
tiven für Ampeln geschaffen werden, ohne dass im-
mense Mehrkosten entstehen. Und wenn in diesem 
Jahr die absolute Mehrheit der CDU gebrochen wird, 
sieht die Partei ihre Forderungen umso eher als um-
setzbar an. (M. Walter) 
 
 
FDP: Bürgerentscheid zur Entlastungsstraße 
 
Für die Bad Lippspringer Liberalen ist der Bau der 
innerörtlichen Entlastungsstraße unbedingt notwen-
dig. Die hohe Verkehrsbelastung der Detmolder 
Straße, verbunden mit gesundheitsbelastenden Ab-
gasen, die Rückstaus bis zu evangelischen Kirche, 
das Durchschneiden der Flaniermeile zwischen den 
beiden Kurparks sind Gründe genug, die für den Bau 
der Entlastungsstraße sprechen.  
 
Ratsherr Hans Jürgen Schaefer: „In der entschei-
denden Ratssitzung haben wir im Grundsatz für die 
Straße gestimmt, sie in drei Punkten jedoch abge-
lehnt. Die von den Gutachtern errechnete Entlastung 
der Detmolder Straße von nur         18-20% halten 
wir für zu gering, die Entlastung muss größer sein, 
die angedachte Höchstgeschwindigkeit von nur 
50km/h (Schneckentempo) ist zu niedrig, die Kreis-
verkehre behindern den Verkehrsfluss. Diese drei 
Kritikpunkte sind Negativargumente für eine wirkliche 
Entlastungsstraße, wurden aber bei der Abstimmung 
von der Mehrheitsfraktion abgebügelt.“ 
 
Nach Ansicht der Liberalen tritt der Entlastungsfaktor 
bei der jetzigen Planung viel zu sehr in den Hinter-
grund. Bevor der erste Spatenstich erfolgt, fordert die 
FDP eine Gesamtbewertung unter Berücksichtigung 
der im Planfeststellungsverfahren vorgenommenen 
Änderungen. Damit die Straße von der Bevölkerung 
angenommen wird und um eine größere Entlas-
tungswirkung zu erzielen, muss die Höchstge-
schwindigkeit, wo technisch möglich, auf 70km/h er-
höht werden, damit sich der Umweg lohnt, müssen 
die Kreisverkehre aus der Planung verschwinden 
und es muss der Entlastungsstraße Vorrang einge-
räumt werden. 
 
FDP Bürgermeisterkandidat Martin Koke: „Die in Bad 
Lippspringe kontrovers diskutierte Entlastungsstraße 
muss, wenn sie denn angenommen werden soll,  am 
Ende von der Mehrheit der Bevölkerung mitgetragen 
werden. Im Übrigen ist ein ganz wichtiges Argument 
für die Straße der damit verbundene Hochwasser-
schutz, der auch ohne Straßenbau kostenintensiv 

verwirklicht werden müsste. Um diese schwere Ent-
scheidung auf eine breite Basis zu stellen, fordern 
wir deshalb einen Bürgerentscheid. Das wäre geleb-
te Demokratie im eigentlichen Sinne.“ 
 
Wenn man den langen Werdegang der Straße kri-
tisch bewertet, kommt man immer mehr zu der An-
sicht, dass bei der Gewichtung eine Verlagerung von 
der Entlastungs- zur Erschließungsfunktion stattge-
funden hat. (H.J. Schaefer) 
 
 
Drohender Hausärztemangel 
FDP will Ärzte in Salzkotten halten 
 

 
 
Die FDP Salzkotten will für die Menschen in Salzkot-
ten und Umgebung die Versorgung mit Hausärzten 
dauerhaft sicherstellen. Dazu wollen die örtlichen 
Liberalen das Aktionsprogramm der schwarz-gelben 
Landesregierung zur Stärkung der hausärztlichen 
Medizin und Versorgung in NRW nutzen. "Wir wollen 
auch in Zukunft genügend Hausärzte hier vor Ort  
haben. Viele Patienten müssten sich sonst auf weite 
und komplizierte  Fahrtwege und lange Wartezeiten 
einrichten. Das würde vor allem für ältere Menschen 
ein Problem“, erklärt die Bürgermeisterkandidatin 
Brigitte Kesternich. 
 
Landesweit werden 36 Prozent der hausärztlich täti-
gen Ärzte in den nächsten 10 Jahren das Alter von 
65 Jahren überschreiten und somit in den Ruhestand 
gehen. Vor allem die ländlichen Regionen sind da-
von betroffen. Salzkotten gehört zwar augenblicklich 
nicht zu den 99 Orten in Nordrhein-Westfalen, in de-
nen die Situation bereits in naher Zukunft sehr 
schwierig werden würde. Aber dem 1,5 Millionen Eu-
ro schwere Programm "Ärzte, die sich in Salzkotten 
niederlassen wollen, können in Zukunft vom Land 
einen Zuschuss in Höhe von bis zu 50.000 Euro zur 
Praxisgründung bzw. Übernahme erhalten",  muss 
man positiv beipflichten, so Andreas Hoffmann als 
Ortsvorsitzender. Zudem soll dem Ärztemangel mit 
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mehr Nachwuchswerbung und einer verbesserten 
Ausbildung begegnet werden. "Wenn wir in hier in 
Salzkotten die Möglichkeiten dieses Programms pub-
lizieren, können wir in unserer Sälzerstadt  Ärzte-
mangel  auch nachhaltig wirksam bekämpfen", so 
Brigitte Kesternich. 
 
Um den Beruf des niedergelassenen Arztes insge-
samt wieder attraktiver zu machen, sei aber vor al-
lem die Bundespolitik, also Bundesgesundheitsminis-
terin Ulla Schmidt, gefordert. "Leistung muss bei den 
Ärzten wieder belohnt und nicht durch ein unfaires 
Vergütungssystem, welches insbesondere Ärzte mit 
alten oder schwerkranken Patienten im ländlichen 
Bereich erheblich benachteiligt, bestraft werden", 
fordert Brigitte Kesternich. Ohne die richtigen politi-
schen Weichenstellungen aus Berlin würde es wei-
terhin schwer bleiben, Hausärzte für die ländlichen 
Regionen zu motivieren. 
 
 
Paderborner Abitur-Monopol in Frage stellen 
Liberale zur Gesamtschuldiskussion im Rat 
 
 Die FDP im Kreis Paderborn bekräftigt ihr klares 
“Nein“ zu einer dritten Gesamtschule in der Stadt 
Paderborn und fordert zu einem Umdenken in der 
politischen Diskussion auf. Die Frage einer zusätzli-
chen Sekundarstufe II darf aus Sicht der Liberalen 
nicht auf das Paderborner Stadtgebiet begrenzt, 
sondern auf die Bedarfe der umliegenden Städte und 
Gemeinden ausgerichtet werden. 
 

Die Frage der Schulform 
stellt sich für die Kreis-
FDP dabei aber nicht. 
“Aus guten Gründen 
spricht sich die 
Landesregierung für ein 

differenzierendes 
Schulsystem aus. Sollte 
es Eltern geben, die Ihre 
Kinder aus Kapazi-
tätsmangel nicht auf dem 

Weg zum Abitur bringen können, müssen wir über 
die Ansiedlung eines weiteren Gymnasiums im Kreis 
Paderborn sprechen“, fordert Jan Lackmann, Vorsit-
zender der FDP-Kreistagsfraktion. 
Das “grüne Spiel“ mit angeblich abgewiesenen El-
ternwillen machen die Liberalen nicht mit. “Von den 
im letzten Jahr nicht berücksichtigten Gesamtschul-
Wünschen hat sich letztlich kein einziger Schüler für 
eine gymnasiale Ausbildung entschieden. Wir sollten 
also trotz des Wahlkampfes die Kirche im Dorf las-
sen und die Kapazitätsbedarfe unserer Schulen rea-
listisch einschätzen“, so Karsten Grabenstroer, 

Stadtverbandsvorsitzender der Paderborner FDP. 
Die Liberalen bekräftigen daher den städtischen Bei-
geordneten Walter in seiner Befürchtung, dass eine 
weitere Gesamtschule vorwiegend bestehende 
Hauptschulen im Kreisgebiet im Bestand bedrohen 
würde.  
 
In der Forderung nach einer dritten Paderborner Ge-
samtschule sehen die Liberalen daher auch eine 
“zentralistische Überheblichkeit“ der Befürworter. 
“Anstatt bestehende Bildungslandschaften im Kreis-
gebiet zu gefährden, sollten wir doch mal über das 
“Paderborner Abitur-Monopol“ diskutieren. Auf 
Grundlage einer realistischen Bedarfsermittlung 
könnten wir uns die Ansiedlung eines weiteren Gym-
nasiums etwa in Borchen oder Bad Lippspringe 
durchaus vorstellen“, so Lackmann weiter. 
 
 
Stärkung des Standortfaktors Familien-
freundlichkeit ist wichtig für Paderborn 
 
Paderborn ist eine junge Stadt. Damit Jung und Alt 
gemeinsam gute Möglichkeiten in der Stadt haben, 
setzt die FDP auf eine Stärkung des Stanortfaktors 
Familienfreundlichkeit. Jede Generation ist wichtig 
und als wichtigen Baustein in der Stadtpolitik nimmt 
die FDP Chancen für Kinder und Jugendliche in den 
Blick. Gleiche Startchancen für alle Kinder und Ju-
gendlichen sind wichtig. Darauf aufbauend muss die 
optimale Entwicklung jedes Kindes und Jugendlichen 
entsprechend seiner Fähigkeiten und Talente im 
Zentrum stehen.  
 
„Für das Wohl der Kinder brauchen berufstätige El-
tern flexible und individuelle Kinderbetreuung, vielfäl-
tige und flexible Alternativen, sie benötigen die 
Wahlmöglichkeit zwischen der Betreuung ihrer Kin-
der zuhause und der Betreuung in einer Einrichtung. 
Öffnungszeiten in Kitas müssen sich den Bedingun-
gen der Arbeitswelt von heute anpassen. Und es ist 
möglich, die Bedürfnisse der Eltern und der Mitarbei-
terinnen in Kinderbetreuungseinrichtungen unter ei-
nen Hut zu bringen, da bin ich mir sicher.“ erläutert 
Karsten Grabenstroer die Forderungen der FDP für 
eine attraktive Zukunft von Kindern in Paderborn.  
 
„Das Konzept der FDP für die Stärkung des Stand-
ortfaktors Familienfreundlichkeit in Paderborn basiert 
auf verschiedenen Säulen.“ erklärt Monika Walter, 
Fraktionsvorsitzende der FDP im Stadtrat. „Wir wol-
len die Kooperation von privaten und öffentlichen 
Einrichtungen verstärkt fördern, es bedarf einer Viel-
zahl von Initiativen zur Kinderbetreuung durch eine 
Vielfalt von Trägern und Konzepten. Dazu gehören 
für die Liberalen vor allem die Einrichtungen zur Kin-
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derbetreuung durch private und betriebliche Initiati-
ven. Im Anschluss an die Kinderbetreuung muss das 
Schulsystem die umfassende Förderung der Kinder 
und Jugendlichen nahtlos übernehmen. Das drei-
gliedrige Schulsystem erhält schon heute durch die 
Bildung der individuellen Schulprofile der vorhande-
nen Schulen eine wesentliche Stärkung. Dieser Weg 
muss konsequent weitergegangen werden und wird 
von der FDP auch in Zukunft forciert. Wir stehen für 
die Förderung von Ganztagesangeboten in jeder 
Schulform. Verantwortlich sind die Schulen, aber die 
Politik muss die Rahmenbedingungen vorgeben.“  
(M. Walter) 
 
 
Ein voller Erfolg und gutes Omen für die 
Jungen Liberalen!  
 
Das mittlerweile traditionelle Hobbyfußballturnier der 
Jungen Liberalen Paderborn war auch in seiner 
nunmehr 9. Auflage eine runde Sache und verzeich-
nete erneut einen Besucherrekord. So spielten am 
vergangenen Samstag am Sportplatz Waldstadion 
(Mönkeloh) zwölf Mannschaften um die begehrten 
Plätze auf dem Podium. 
 

v.l. Sascha Pöppe, Dominic Gundlach, Landrat Manfred Müller, Marc 
Lürbke und Wolfram Bölte 

 
Bei leicht bewölktem Wetter waren die besten Tur-
nierbedingungen gegeben. Nach einer spannen 
Vorrunde besuchte der geladene Ehrengast, Landrat 
Manfred Müller, den JuLi-Cup, lobte die Jungen Libe-
ralen für Ihr sportliches und gesellschaftliches Enga-
gement und berichtete, dass er jedes Jahr gerne 
vorbeischaue. 
 
Für das leibliche Wohl wurde seitens der Jungen Li-
beralen bestens gesorgt und allen Teilnehmern stets 
Grillgut und Getränke für den freien Verzehr gebo-
ten. In einem spannenden Finale gewannen schließ-

lich „Die Flotten" knapp mit 1:0 vor den „Hobbyki-
ckern Sande". Das Spiel um Platz drei konnte das 
„Team China" für sich entscheiden. Und auch für die 
Jungen Liberalen, die selbstverständlich selber ein 
Team gestellt haben, gab es sportliche Erfolge zu 
vermelden, schaffte es der FDP-Nachwuchs doch 
erstmals in der JuLi-Cup Geschichte in die Haupt-
runde seines eigenen Turniers einzuziehen. 
 

 
 
„Ich bin begeistert, dass es nur positive Rückmel-
dungen seitens der Teilnehmer gab und alle mit die-
sem Turnier mehr als zufrieden waren", resümiert 
JuLi-Stadtverbandsvorsitzender Sascha Pöppe, 
„Auch aufgrund der stetig steigenden Teilnehmer-
zahlen zeigt sich doch, dass so ein Event viel besser 
angenommen wird als irgendwelche ‚Freibier'-Partys 
von anderen Jugendorganisationen und im nächsten 
Jahr nach einer Fortsetzung ruft." 
 
In Anbetracht der baldigen Kommunalwahlen nutzten 
die JuLis die Gelegenheit ihre beiden Spitzenkandi-
daten Marc Lürbke (Kreistag) und Dominic Gundlach 
(Stadtrat) den Teilnehmern aktiv vorzustellen und 
das ein oder andere Gespräch zu führen. „Alles in 
Allem war es ein grandioser Tag, der allen Beteilig-
ten sehr viel Spaß gemacht hat und daher im nächs-
ten Jahr vermutlich noch größer ausfallen wird", er-
gänzt Kreisverbandsvorsitzender Wolfram Bölte. 
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Matthias  Hantel ist mit 21 Jahren der jüngste Rats-
herr im Bad Wünnenberger Stadtrat und gehört der 

FDP-Fraktion an. Die Li-
beralen in Bad Wünnen-
berg hatten fünf Kandida-
ten zur Kommunalwahl 
auf, die noch keine 30 
Jahre alt sind. Das Prädi-
kat des jüngsten Ratsmit-
gliedes im Kreis Pader-
born geht allerdings nach 

Hövelhof, denn David Merschjohann, Sohn des neu-
en Lichtenauer Bürgermeister Dieter Merschjohann, 
ist erst 19 Jahre alt. 
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